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Es ist ein erstaunliches Faktum, daß innerhalb
der Holocaust- und Nationalsozialismusfor-
schung der Geschichte der SS, ihren ver-
schiedenen Aktionsfeldern und ihren Füh-
rungspersönlichkeiten bislang nur ein rela-
tiv schwaches Forschungsinteresse entgegen-
gebracht wurde. Wir wissen vergleichswei-
se wenig über die nicht-polizeilichen Funk-
tionen der SS, über ihre Wirtschaftskonzep-
tionen, über Rassen-, Siedlungs- und Volks-
tumspolitik oder gar über die Rolle und die
Taten der Waffen-SS im besetzten Europa.
Die Aufgaben und Tätigkeiten vieler ihrer
SS-Hauptämter (vom Reichssicherheitshaupt-
amt einmal abgesehen) liegen nach wie vor
im Dunkeln, und längst noch nicht ist jedem
langjährigen Chef eines SS-Hauptamtes eine
wissenschaftliche Biographie gewidmet. Erst
kürzlich präsentierte Richard Breitman in sei-
ner Studie „Official Secrets“1 viele interessan-
te Details zu Kurt Daluege, dem Chef des
Hauptamtes Ordnungspolizei. Es fehlen prä-
zise Studien zu vielen der engen Himmler-
Mitarbeiter, wie zum Beispiel Gottlob Berger,
dem Chef des SS-Hauptamtes, oder Oswald
Pohl, dem Leiter des Wirtschafts- und Verwal-
tungshauptamtes und Verantwortlichen für
den Apparat der Konzentrationslager - ähn-
liches gilt für Reinhard Heydrich. Auch die
Untersuchungen zu Heinrich Himmler, dem
Reichsführer SS, sind vergleichsweise dünn
gesät. Die jüngste stammt von Richard Breit-
man2, welcher ihn pointiert als ’Architekt der
Endlösung’ charakterisiert. Daneben existier-
en weitere differenzierte (jedoch bereits äl-
tere) Untersuchungen zu Himmlers Jugend
und zu seiner ideologischen Prägung3. Doch
hier ist durchaus noch Foschungsbedarf er-
kennbar, beispielsweise wäre es hochinteres-
sant, mehr über Heinrich Himmler im Ver-

hältnis zu den einzelnen Abteilungen seines
SS-Apparates zu erfahren, um so letztlich sei-
ne Rolle an der Spitze der SS und allgemein
im Nationalsozialismus besser bewerten zu
können.

Wer in Zukunft über Himmler oder die
Politikfelder der SS forschen wird, dem ist
nun eine überaus interessante und hilfrei-
che Quellenedition an die Hand gegeben.
Im Frühjahr diesen Jahres legte ein Autoren-
kollektiv Himmlers Dienstkalender für die
Schlüsseljahre 1941 und 1942 in einer sorg-
fältigen Edition vor. Das Kalendarium stellt
ein wichtiges Dokument zur Geschichte des
Nationalsozialismus dar und erlaubt Rück-
schlüsse über und neue Einsichten in die
Aktions-felder der SS aus den Jahren 1941 und
1942: Waffen-SS, Ostkrieg und Besatzungspo-
litik, Siedlungspla-nungen und Vernichtung
der europäi-schen Juden - und natürlich auf
die politische Person und den Führungsstil
Himmlers.

Bei dem sogenannten Dienstkalender han-
delt es sich um die „Terminblätter“ des
Reichsführers SS, d.h. um Aufli-stungen sei-
ner Termine durch seinen Adjutanten, wel-
che Himmler nicht selten mit handschriftli-
chen Anmerkungen versah. Stichworte zu
Vor-trägen und Be-sprechungen Himmlers,
die „Besprechungsblätter“ aus dem gleichen
Quellenbestand er-gänzen das Bild.

Das Dokument wurde 1991 im sogenann-
ten Son-derar-chiv in Moskau entdeckt und
nun von einem Autorenkollektiv junger Zeit-
historiker herausgegeben. Die Termin-notate
wurden erweitert um Hin-weise aus anderen
Quellen wie dem Diensttagebuch von Himm-
lers persön-lichem Referenten Rudolf Brandt,
dem Terminkalender, welchen sein Adju-
tant Werner Grothmann für ihn führte und
Himmlers persönlichen Telefonaufzeichnun-
gen. Neben der ausgezeichneten Kommentie-
rung der knappen Einträge machen ein Per-
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sonenglossar und die ver-schiedenen Regi-
ster den Band gut benutz-bar. Eine umfang-
reiche Einlei-tung bietet die notwendige In-
formation zur Person des Reichsführers, zum
Apparat der SS und vor allem zu den umfang-
reichen Aktivitäten der SS.

Bereits auf den ersten Blick läßt Himm-
lers Dienstkalender der Jahre 1941/42 eini-
ge Akzentsetzungen klarer als bisher hervor-
treten. Dokumentiert sind die häufigen Be-
sprechungen Himmlers bei Hitler (und seine
aufschlußreichen Notizen hierzu), der Bedeu-
tungsgewinn der Waf-fen-SS mit dem Krieg
gegen die Sowjet-union und die regelmäßige
Präsenz Himm-lers „vor Ort“, in den Brenn-
punkten von Krieg, Umsiedlung und Mord.
Gleichzeitig ergeben sich neue Details und In-
formationen zu Entscheidungen und Planun-
gen zur Ver-nichtung der europäischen Juden
im Zeit-raum von Herbst 1941 bis zum Früh-
jahr 1942.

Um ein konkretes Beispiel zu geben: Un-
ter dem 18.12.1941 findet sich eine - mittler-
weile vielzitierte - handschriftliche Vortrags-
notiz Himmlers, welche er sich zum Vortrag
bei Hitler im Führerhauptquartier gemacht
hatte: „Judenfrage / als Partisanen auszurot-
ten.”. Die Editoren deuten diese Besprechung
überzeugend als Folgeunterredung zu Hitlers
Rede auf der Reichs- und Gauleitertagung
in Berlin am 12.12.1941. Dort hatte Hitler
zur Kriegslage im Osten und zum Kriegsein-
tritt der USA Stellung genommen und (nach
den Aufzeichnungen von Joseph Goebbels)
die Ermordung der europäischen Juden noch
während des Krieges angekündigt. Zwei Ta-
ge später führte Himmler weitere Gespräche
mit Hitler selbst, mit dem Chef der Kanzlei
des Führers Philipp Bouhler und mit dessen
Stellvertreter Viktor Brack. In den Verantwor-
tungsbereich der beiden letztgenannten fiel
das Euthanasieprogramm und damit die tech-
nische Kompetenz zur Ermordung von Men-
schen mit Giftgas - Fachwissen, welches man
für die neuen Vernichtungsaufgaben drin-
gend benötigte. In der Lesart der Herausgeber
des Kalendariums4 bedeutet Himmlers Vor-
tragsnotiz „Judenfrage / als Partisanen aus-
zurotten“ nun, daß sich Himmler hier „Hit-
lers Begründung für die Ermordung der eu-
ropäischen Juden insgesamt notierte“ (S. 294),
gleichsam als eine abschließende Verständi-

gung über den definitiven Kurs in der Juden-
frage. Die Tage vom 12.12. bis zum 18.12.1941
erscheinen somit als Periode der Konkretion
einer längst vorhandenen Idee und der Prä-
zisierung bereits angelaufener Planungen: In
den verschiedenen Treffen und Unterredun-
gen ging es erstens um Richtlinien zur (seit
Herbst 1941 im Gang befindlichen) Ermor-
dung aller Juden in den besetzten sowjeti-
schen Gebieten. Zweitens wurden die Planun-
gen, Juden mit Gas zu ermorden, intensiviert,
und drittens war die - jedoch in ersten Ansät-
zen bereits begonnene - Vernichtung der deut-
schen Juden ein wichtiges Thema. Dies alles
ist plausibel und wird gestützt durch die Er-
kenntnisse zahlreicher Historiker, welche - al-
len unterschiedlichen Akzentuierungen zum
Trotz - den Monat Dezember 1941 als wichti-
gen Radikalisierungsschub hin zur planmäßi-
gen Vernichtung der europäischen Juden cha-
rakterisieren.

Doch der Dienstkalender zeigt noch mehr,
und das ist banal, erschreckend und aussa-
gekräftig zugleich: In diesen als so entschei-
dend begriffenen Tagen war die ’Judenfra-
ge’ für Himmler nur ein Thema unter vielen.
Am 18.12. besprach er seinen Notizen zufolge
bei Hitler gleichzeitig auch die Neuordnung
der Waffen-SS und kümmerte sich anschlie-
ßend ausführlich um die Versorgung der an
der Ostfront stehenden Waffen-SS-Divisionen
mit Winterkleidung und sonstigen Ausrüs-
tungsgegenständen. In den Tagen zuvor hat-
te die Umsiedlung der Südtiroler Volksdeut-
schen Himmler besonders beschäftigt und
gleichzeitig beanspruchten die verlustreichen
Partisanenkämpfe in Südkärnten (dem heu-
tigen Slowenien) seine verstärkte Aufmerk-
samkeit. Am 17.12. notierte er sich zu einer
Besprechung mit dem neuernannten Höhe-
ren SS und Polizeiführer Alpenland, in des-
sen Kompetenzbereich die Partisanenaktio-
nen fielen, folgende Stichworte „Überfall auf
O.Pol [Ordnungspolizei] in Kärnten. Geisel-
erschießungen. totale Grenzsperre. Bitte um
Suchhunde. jeden 2. Tag Bericht an mich.”
Dieses Beispiel verdeutlicht, wie eng im Ter-
minplan des Reichsführers SS die verschie-

4 Besonders exponiert Christian Gerlach: Die Wannsee-
Konferenz, das Schicksal der deutschen Juden und Hit-
lers politische Grundsatzentscheidung, alle Juden Eu-
ropas zu ermorden. In: Werkstatt Geschichte 6 (1997)
H. 8, S. 7 - 44.
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denen Bereiche Siedlungspolitik, Polizei, Par-
tisanenkampf, Ostkrieg und schließlich Ver-
nichtung der europäischen Juden verzahnt
waren, wie sie in der Praxis zeitgleich behan-
delt werden mußten und sich immer wieder
gegenseitig zu bedingen schienen. Der No-
tiz vom 18.12. hingegen verleiht die Tatsache,
daß Himmler sich am Vortag intensiv mit Par-
tisanenbekämpfung in Slowenien befaßt hat-
te, eine andere Nuancierung: Wenn auch am
Vernichtungswillen Himmlers und Hitlers -
und an ihrem Einverständnis hierüber - kei-
nerlei Zweifel bestehen kann, so verweist der
Gedanke, „Juden als Partisanen“ zu behan-
deln, doch auf den noch eher experimentellen
Charakter der für notwendig erachteten Maß-
nahmen. So betrachtet hatte zu diesem Zeit-
punkt wohl auch Himmler noch keine defini-
tive Vorstellung über die Praxis der ’Ausrot-
tung’. Diese stellte sich erst bis zum Frühsom-
mer des Jahres 1942 ein. Und damit erscheint
auch der 18.12.1941 mehr als eine (wichtige)
Etappe auf dem Weg zum Genozid und we-
niger als Ausdruck einer abschließenden Ver-
ständigung oder einer allgemeinen Grund-
satzentscheidung Hitlers.

Generell gilt: die Auswertung des Dienst-
kalenders wirft mehr Fragen auf als sie zu-
friedenstellend beantworten kann - und darin
liegt gerade das eigentliche Verdienst dieser
Edition. Das Studium des Himmlerschen Iti-
nerars, der Personen, die er traf, der Bespre-
chungen, die er führte, der Beschlüsse, die er
faßte - all dies macht nur Sinn, wenn man
daran die Entwicklung weiterführender Fra-
gestellungen knüpft. Und diese Überlegung
führt zurück zum eingangs konstatierten For-
schungsdefizit. Man sollte weiter nachdenken
über Heinrich Himmler als politische Person
und über die Machtverhältnisse der SS nach
innen. War Himmler wirklich „der Architekt
der Endlösung“, wie es Richard Breitman vor-
geschlagen hat? War er der „zweitmächtigste
Mann“ im nationalsozialistischen Staat, gesi-
chert durch einen engen Kontakt zu Hitler, ge-
trieben von seiner rassistischen Weltanschau-
ung und gestützt auf den Machtapparat der
SS? Wie handlungsfähig und wie eigenstän-
dig war er wirklich, wo reagierte er nur? Da-
neben müssen der Einfluß der SS auf die Be-
satzungspolitik und ihr Stellenwert im Na-
tionalsozialismus genauer erforscht werden.

Zwar spielten SS und Polizei bei der Planung
und der Durchführung der „Endlösung“ die
Schlüsselrolle, doch vor Ort waren Himmlers
Stellvertreter immer auf die Mitwirkung der
Zivilverwaltung angewiesen. Während die
vermeintliche Notwendigkeit der Judenver-
nichtung breiter Konsens war, traf die SS in
der Wirtschafts und Siedlungspolitik auf die
scharfe Konkurrenz anderer Parteigliederun-
gen und Reichsbehörden. Inwiefern und in
welchen Bereichen konnte die SS sich durch-
setzen, wo wurde sie - durch die Konkurrenz
anderer Institutionen oder durch die Kriegs-
lage - zur Modifikation ihrer Planungen ge-
zwungen?

An der Beantwortung solcher oder ähnli-
cher Fragen und an der Anregung weiterfüh-
render Forschungen wird sich auch in Zu-
kunft der Wert dieser großen Editionsleistung
erweisen.

Isabel Heinemann über Peter Witte; Michael
Wildt/ Martina Voigt/ Dieter Pohl/ Peter
Klein/Christian Gerlach/Christoph Dieck-
mann/Andrej Angrick (Hrsg.) (Hrsg.): Der
Dienstkalender Heinrich Himmlers 1941/42.
Hamburg 1999, in: H-Soz-Kult 13.08.1999.

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.


